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30 Jahre nach dem 
Fall der Mauer blicken 
wir auf eine Zeitspan-
ne gemeinsamer Ge-
schichte, die fast eben-
so lang ist wie die der 
Trennung. Während 
sich auf dem Gebiet 
der ehemaligen DDR 
Stift ungen, Vereine, 
Bildungseinrichtun-
gen und Gedenkstät-
ten bereits für das Ju-

biläumsjahr 2019 rüsten, fi ndet die Th ematik in 
den alten Bundesländern bislang wenig Resonanz. 
Das ist auch nicht verwunderlich, denn in den alten 
Bundesländern stellt das Datum „November 1989“ 
kaum eine Zäsur dar, die Biografi en entscheidend 
prägte. Der Gau in Tschernobyl, die Anti-Atom-
Demonstrationen und die Friedensbewegung be-
einfl ussten Menschen in der BRD der 1980er Jahre 
freilich direkter und vehementer, als die Ereignisse 
1989 in Leipzig, Plauen oder Chemnitz. 

Die unterschiedliche biografi sche Prägung zwi-
schen Ost und West wird indes immer mehr his-
torisch. Zwischen 1975 und 1985 wurden auf dem 
Gebiet der neuen Bundesländer mehr als 2 Millio-
nen Kinder geboren, sogenannte Wendekinder, die 
in besonderer Weise mit und durch die Friedliche 
Revolution leben gelernt haben. Geboren wurden 
sie in der DDR, und dort verbrachten sie auch die 
ersten Jahre ihrer Kindheit und zum Teil auch ihrer 
Jugend. Sie erlebten und erlitten die Pädagogik und 
Erziehung unter sozialistischer Maxime sowie teil-
weise nach 1989 auch noch die pädagogischen Prä-
missen des damaligen BRD-Schulsystems. Immense 
kulturelle Leerstellen in den Städten, Dörfern, aber 
auch in Köpfen der Erwachsenen eröff neten den 
Heranwachsenden und jungen Erwachsenen vie-
le Frei- und Erprobungsräume, die sie kreativ nut-
zen konnte. Zugleich entstanden neben den neuen 
Kreativ- und Entdeckungsräumen auch Kampfplät-
ze, wo ebenfalls in einer neuen Vehemenz neonazis-
tische und linken Gruppen gewaltsam aneinander-
gerieten. Am heimischen Küchentisch erlebten die 
Wendekinder Eltern, die sich quasi über Nacht be-
rufl ich und gesellschaft lich neu orientieren muss-
ten. Eltern und Kinder lernten gemeinsam, dass 
Regime trotz aller Beteuerungen nicht von Dauer 
sein müssen und dass es mit einem Mal nicht nur 

neue Konsumgüter, sondern auch neue Konventio-
nen, Anforderungen, Regeln und Geschichten gab. 
Es galt dabei immer auch, neu auf die bisherigen ei-
genen Werte, Maximen und Erinnerungen zu bli-
cken beziehungsweise zu lernen, mit den mitunter 
gravierenden Werte- und Erinnerungsdivergenzen 
umzugehen. Während die Altersgenossen/innen in 
den alten Bundesländern anfi ngen, sich kritisch mit 
dem erreichten Wohlstand und seinen globalen Fol-
gen auseinandersetzen, begann die dritte Generati-
on Ost den plötzlichen Wohlstand zu begreifen und 
zugleich positiv mit ihren Erfahrungen von Staats-
krise, Umbruch und Regimewechsel umzugehen. 
Diese Ostgeneration zeichnet sich vor allem durch 
eine Kompetenz aus: Sie kann auch angesichts von 
Risiken, Krisen und einschneidenden Veränderun-
gen nüchtern bleiben und ist reserviert angesichts 
von allzu Selbstverständlichem. Viele Wendekinder 
haben einen ausgeprägten Improvisations- und Ent-
wicklungsgeist und brechen zuversichtlich und ent-
schlossen zu neuen Ufern auf. Man kann das durch-
aus Transformationskompetenz nennen, denn es 
geht dabei nicht um „Aushalten“ oder „Durchste-
hen“, sondern um aktive Gestaltung vor dem Hin-
tergrund der biographischen Erfahrung, dass nichts 
von Dauer ist und sich das „Jetzt“ auch schlagartig 
ändern kann. 

Die dritte Generation Ost ist inzwischen in ei-
nem Alter, in dem sie auch leitende Positionen be-
setzt. Ihre vielfältigen Sozialisationserfahrungen 
sind für sie weniger eine Last, sondern werden im 
Privat- und Berufsleben als hilfreich erlebt. Eben-
so wie Westdeutsche, die nach Ostdeutschland ge-
zogen sind, sind die Wendekinder gefragt, um Brü-
cken zu bauen zwischen West und Ost. 

Mein eigner Blick ist gezwungenermaßen ein 
akademischer – von einer ostdeutschen Akademi-
kerin auf ostdeutsche Akademiker/innen. Dabei 
gibt es auch die medial viel präsenteren Anderen, 
jene, die ein wenig starkes Selbstbewusstsein entwi-
ckeln konnten, da ihre Biographie von Ohnmacht, 
Verletzungen, Demütigungen und Gewalterfahrun-
gen geprägt ist. Ihnen fällt besonders deutlich ins 
Auge, wie die großen politischen, kulturellen oder 
sportlichen Erzählungen deutscher Historiografi e 
nach 1945 die ostdeutsche Geschichte ausblenden, 
dass der ostdeutsche Immobilienmarkt fest in west-
deutscher Hand ist und Ostdeutsche in ostdeut-
schen Führungsetagen weiterhin unterrepräsentiert 
sind. 
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Wie macht sich die skizzierte Befi ndlichkeit Ost-
deutschlands in der dortigen Evangelischen Er-
wachsenenbildung bemerkbar? – Generationen-
wechsel sind im Gange, stehen an oder mancherorts 
aus! Die Generation derer, die Evangelische Er-
wachsenenbildung im Osten aufgebaut und etab-
liert haben, wird abgelöst von einer neuen Gene-
ration, auch von der Generation der Wendekinder. 
Was wird sich in absehbarer Zeit ändern und wo 
müssen Weichen neu gestellt werden? 

Die Evangelische Erwachsenenbildung in Ost-
deutschland ist nach wie vor stark von ihrem Bezug 
zu Kirchgemeinden geprägt. Immer noch bilden 
Ehrenamtliche in den Ortsgemeinden eine wichtige 
Adressatengruppe. Sie wollen vor allem fi t gemacht 
werden für ihre jeweiligen Ämter. Das ist eine histo-
risch gewachsene Aufgabe Evangelischer Erwachse-
nenbildung, die aber auch damit zusammenhängt, 
dass die hauptamtliche Gemeindepädagogik in ers-
ter Linie Kinder und Jugendliche adressiert und Er-
wachsene aus Sicht der Kirchengemeinden erst im 
Alter von 65+ für Bildungsangebote in Frage zu 
kommen scheinen.

Dabei hat die Evangelische Erwachsenenbil-
dung längst ihre Kooperationspartnerschaft en 

auch jenseits der traditionellen kirchlichen Mili-
eus aufgebaut und sich als stabile Säule allgemei-
ner Weiterbildung etabliert. Sie speist ihre spezi-
fi sch christlich-theologische Weltsicht in Gremien 
ein und setzt ihr ganzheitliches Bildungshandeln 
in verschiedenen Formaten und Kontexten um. 
Hier zeichnet sich eine der wichtigsten Aufgaben 
für erfolgreiche Erwachsenenbildung unter evan-
gelischem Vorzeichen ab: wertvolle Traditionen aus 
der gruppenorientierten Gemeindearbeit aufgreifen 
und zu Konzepten einer weltoff enen, lebensweltori-
entierten und barrierearmen Angebotsstruktur wei-
terentwickeln.

Die Dritte Generation Ost steht in den Startlö-
chern. Sie hat sich in den letzten 25 Jahren im be-
rufl ichen und persönlichen Bereich nicht nur 
kirchenintern aus- und weitergebildet. Diese Ge-
neration hat zwei kulturelle Sprachen erlernt und 
spricht sie fl ießend. Solche Dolmetscher/innen wer-
den nach wie vor benötigt, sie können vermitteln 
zwischen den nach wie vor neuen und den nach 
wie vor alten Bundesländern und zwischen den drei 
Ost-Generationen. 
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